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In der Kaminbar des Tannenhofs zeigte Restaurantleiter Jan Gallen den Mittelschü�
lern das richtige Zubereiten eines Drinks. Foto: Olaf Winkler

Bei Holzer Druck und Medien in Weiler führte Auszubildender Hakan Alagöz (links)
die Schüler durch die Produktion. Foto: Benjamin Schwärzler

Firmen�Rundgänge, wie hier bei Buhmann Systeme in Weiler, standen im Mittelpunkt
des erlebnisreichen Tages. Foto: Olaf Winkler

Produktion von Verpackungsma-
schinen und erfuhren bei Holzer
Druck und Medien, welche Arbeits-
schritte notwendig sind, um ein
Buch zu drucken. Die meisten der
elf beteiligten Firmen sind in Wei-
ler-Simmerberg und Ellhofen be-
heimatet. Aber eingebunden waren
mit CheckTec in Lindenberg, Har-
ter in Stiefenhofen und Schwärzler
in Röthenbach auch drei mittelstän-
dische Firmen außerhalb der
Marktgemeinde.

Besonders Mädchen angesprochen
In Augen von Ulrich Meckes, Leh-
rer an der Mittelschule in Linden-
berg, war der Tag eine optimale Er-
gänzung zum Unterricht und den
Praktika. Vor allem auch Mädchen
zu zeigen, welche Möglichkeiten ein
technischer Beruf bietet, war für
Dorothee Buhmann Motivation,
beim WSE mitzumachen. Die Ge-
schäftsführerin von Buhmann Sys-
teme bedauert, nur wenige Bewer-
bungen von Mädchen auf den Tisch
zu bekommen. Dabei haben sie gute
Chancen auf einen Ausbildungs-
platz, gerade, wenn sie von der Mit-
telschule kommen. Denn: „Sie blei-
ben gerne im Beruf.“

Abwechslungsreiche Ausbildung
Der „Tannenhof“ in Weiler hat
zwar noch keine Nachwuchssorgen
und bildet derzeit 15 junge Frauen
und Männer aus. Aber: „Seit zwei
Jahren geht die Zahl der Bewerbun-
gen zurück“, sagt der für Ausbil-
dung zuständige Peter Möller.
Umso wichtiger sei es, die angebote-
nen Berufe vorzustellen und dabei
auch gegen Vorurteile anzugehen:
Ein Auszubildender dürfe keine bil-
lige Arbeitskraft sein, sondern
durchlaufe verschiedene Bereiche:
von der Küche über das Restaurant,
die Bar, den Spa-Bereich bis hin zu
den Boutiquen des Hauses.

Eine Wiederholung des erlebnis-
reichen Tages kann sich Martin Öf-
ner gut vorstellen. Der Vorstands-
sprecher der Raiffeisenbank West-
allgäu hatte den Tag mit vorbereitet
und hält es auch für möglich, andere
Schulen mit einzubinden.

Organisiert hatte die Veranstal-
tung eine Arbeitsgruppe des „Un-
ternehmertreffens Westallgäu“. Um
den Jugendlichen an einem Tag Zu-
gang zu mehreren Firmen zu er-
möglichen, fanden insgesamt vier
Touren statt. Bei der Raiffeisenbank
Westallgäu erzählte Auszubildender
Jan Grunicke von seiner Arbeit und
lieferte zugleich Informationen zu
Bankgeschäften, die die Schüler
bald selbst betreffen, wenn sie ins
Berufsleben treten. Höhepunkt war
hier ein Blick in den Safe der Bank.

Die meisten Firmen hatten
Rundgänge durch ihre Produktion
organisiert. So beobachteten die
Schüler bei Buhmann Systeme die

VON OLAF WINKLER

Weiler�Simmerberg In den achten
Klassen der Mittelschulen befassen
sich junge Menschen intensiv mit der
Frage, welchen Beruf sie wählen sol-
len. Vier Praktika gehören zum Be-
rufsfindungsprozess im Rahmen der
schulischen Ausbildung. Eine neue
Form, mehr über heimische Unter-
nehmen und die von ihnen angebote-
nen Ausbildungsberufe zu erfahren,
haben jetzt fast 90 Schülerinnen und
Schüler der achten Klassen aus Wei-
ler und Lindenberg erlebt: Bei Ver-
anstaltung „Wirtschaft sehen und er-
leben“, kurz WSE, erhielten sie ei-
nen Einblick in elf Firmen.

Elf Firmen laden
Schüler ein

Ausbildung Einen Tag lang bekommen Achtklässler bei „Wirtschaft
sehen und erleben“ einen Einblick in den Berufsalltag

Bei Buhmann Systeme erfuhren die Schüler von Korbinian Keßler, welche Produkte
das Unternehmen fertigt. Foto: Olaf Winkler

Die zwei Tonnen schwere Stahltür und den dahinter liegenden Tresor zeigte den Mit�
telschülern Jan Grunicke (links) bei der Raiffeisenbank. Foto: Olaf Winkler

Das Feuer fraß sich schnell ins Dachgeschoss vor. Aus diesem loderten Flammen, die einige Zeit später gelöscht werden konnten.
Auch von der Seite (rechtes Bild) bekämpften Feuerwehrleute den Brand. Fotos: Jan Peter Steppat/sz

Eine Verletzte und 350000 Euro Schaden bei Brand
Feuerwehr Ein Einfamilienhaus geht in Flammen auf. Erst wenige Tage zuvor hatte es in Wangen schon einmal gebrannt

Wangen Eine verletzte Frau und
rund 350000 Euro Sachschaden sind
die Folgen des Brands eines s Einfa-
milienhauses am Dienstagabend im
Wangener Ortsteil Neuravensburg.
Das Feuer war gegen 18 Uhr ausge-
brochen – vermutlich im Erdge-
schoss des Gebäudes.

Eine 62-jährige Frau, die sich zu
diesem Zeitpunkt in dem Haus im
Ortsteil Föhlschmitten aufgehalten
haben soll, erlitt eine Rauchgasver-
giftung und musste zur Beobach-
tung ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Ansonsten befanden sich
bei Brandausbruch nach Informa-
tionen der Einsatzkräfte keine wei-
teren Menschen in dem Gebäude.

Die Rauchentwicklung war trotz
Dunkelheit weithin sichtbar, als
Feuerwehrleute der Abteilungen
Neuravensburg und Wangen bei
minus zehn Grad den Brand be-
kämpften. Wie sich herausstellte,
dürfte das Feuer in einem Zimmer
im Erdgeschoss des freistehenden
Hauses nahe des Kanals ausgebro-
chen sein. Die Ursache dafür war am
Abend noch unklar.

Kurz darauf stand das Gebäude
in Vollbrand, weil sich die Flam-

men nach oben unter das Dach em-
por fraßen. Die Feuerwehr, die den
Brand außen von allen Seiten ver-
suchte zu löschen, drang mit sechs
Mann unter Atemschutz schnell
auch ins Innere ein. Dort kam sie

allerdings nicht bis zum brennen-
den Dachboden und brach diesen
Teil des Einsatzes vorerst ab: Das
Dachgeschoss war lediglich über
eine kleine Luke erreichbar.

Das vermutlich sehr alte, aber

mehrfach umgebaute und renovierte
ehemalige Hofgebäude, in dem viel
Holz verarbeitet worden war, stand
weiter in Flammen. Gegen 19.30 Uhr
gab es dann eine erste, angesichts
nach wie vor starker Rauchentwick-

lung aber noch vorsichtige Entwar-
nung: Laut Einsatzleiter Christoph
Bock, Kommandant der Wangener
Gesamtfeuerwehr, war der Brand
unter Kontrolle.

Zu diesem Zeitpunkt drangen
Löschkräfte endgültig ins Dachge-
schoss vor. Dieses Mal von außen,
weil eine Seitenwand und das Dach
selbst geöffnet werden konnten. An-
schließend konnten die Feuerwehr-
ler noch vorhandene Glutnester be-
kämpfen. Erfolgreich. Denn gegen
20.30 Uhr hieß es „Feuer schwarz“,
wie Achim Reißner, Sprecher der
Feuerwehren im Landkreis Ravens-
burg, mitteilte.

Wegen der schneidenden Kälte
waren die Feuerwehrleute beson-
ders gefordert. Kräfte des Roten
Kreuzes hatten allerdings zur Ver-
sorgung und zum Aufwärmen der
Männer Wärmezelte aufgestellt.
Insgesamt waren 90 Einsatzkräfte
im Einsatz, 13 davon vom DRK.

Der Brand war der zweite große
Einsatz der Feuerwehr auf Wangener
Stadtgebiet binnen weniger Tage.
Erst am Donnerstag vergangener
Woche war es im Ebnet zu einem
Großbrand gekommen. (jps/sz)

Lindau/Bregenz Vor Betrugsversu-
chen dubioser Anrufer warnen Poli-
zei in Lindau und Vorarlberg. Die
Behörden der benachbarten Länder
informierten gestern in Pressemit-
teilungen.

Die Polizei Lindau berichtet von
Anrufen am Montagabend bei Frau-
en im Alter zwischen 65 und 87 Jah-
ren im Lindauer Stadtgebiet. Der
Mann gab sich als Kriminalbeamter,
in einem Fall als Angehöriger des
Landeskriminalamtes, aus. In drei
Fällen behauptete der Unbekannte,
dass ein roter Rucksack gesichert
worden war, in dem ein Zettel auf
die jeweils Angerufene hinwies.
Einmal fragte der Anrufe nach Bar-
geld- und Schmuckbeständen. Alle
Frauen schöpften Verdacht und gin-
gen auf die Behauptungen nicht ein.

In Vorarlberg dreimal erfolgreich
In Bregenz gehen die Betrüger of-
fenbar noch dreister vor. Laut Kri-
minalpolizei täuschen die Täter mit
einer speziellen Informationstech-
nik den Polizeinotruf (133) oder die
Festnetznummer der Polizei
(059133) vor, um ihre vermeintliche
Identität zu belegen. Die falschen
Beamten schildern den Opfern , dass
sie gegen eine Verbrecherbande er-
mitteln, die es auf ihr Vermögen ab-
gesehen habe. Dabei erkundigen sie
sich, ob Schmuck oder Geld zu Hau-
se verwahrt wird und erklären den
Opfern, dass das Geld auch auf der
Bank nicht sicher sei.

Den Tätern gelingt es laut Vor-
arlberger Polizei immer wieder,
durch geschickte Gesprächsführung
die Angerufenen zu überzeugen.
Teilweise massiv wirken sie auf die
Opfer ein und verlangen, über die
Vorgänge Stillschweigen zu bewah-
ren. Dreimal waren die Betrüger in
Vorarlberg erfolgreich und erbeute-
ten Schmuck und Bargeld. (wa, ins)

O Die Polizei rät Bürgern, dubiose Tele�
fonate sofort zu beenden und im Ver�
dachtsfall die Polizei zu verständigen. Kei�
nesfalls sollten am Telefon Informatio�
nen zu Finanzen oder Wertgegenständen
preisgegeben werden.

Betrüger geben
sich als

Polizisten aus
Dubiose Anrufe in

Lindau und Bregenz

Einbruchsversuch:
Zeugen gesucht

Isny Zu einem versuchten Einbruch
in der Isnyer Wassertorstraße sucht
die Polizei Zeugen. Über das ver-
gangene Wochenende hat ein Unbe-
kannter versucht, die Eingangstür
eines Geschäfts gewaltsam zu öff-
nen, was ihm jedoch nicht gelang.
Dennoch beläuft sich der angerich-
tete Sachschaden auf etwa 600 Euro.
Personen, die zwischen Samstag-
abend und Montagmorgen Ver-
dächtiges beobachtet haben, werden
gebeten, sich mit dem Polizeiposten
Isny unter (07562) 9 7655-0 in Ver-
bindung zu setzen. (wa)

Jugendlicher
rastet aus

Wangen Erheblich alkoholisiert war
ein 17-Jähriger, der am Montag-
abend gegen 21 Uhr in der elterli-
chen Wohnung in Wangen randa-
lierte. Während der folgenden Aus-
einandersetzung mit einem Famili-
enangehörigen versetzte er diesem
zwei Kopfstöße und entfernte sich
anschließend. Als die verständigte
Polizei den angezeigten Sachverhalt
aufnahm, kehrte der Jugendliche
zurück und konnte von den Beam-
ten in Gewahrsam genommen wer-
den. (wa)


